
Antrag an den Studierendenrat Sitzung vom 02.02.2016

AntragstellerIn:

Gender-Referat

Antragsinhalt:

Der Studierendenrat möge ergänzend zu unserem vorherigen Antrag eine weitere Veränderung der 
Quotierung der Redner*innenlisten des Studierendenrates beschließen:

Zusätzlich zur Quotierung nach Geschlecht und nach Erstredner*innen soll zukünftig nach 
mindestens einer der folgenden beiden Optionen quotiert werden:

1. Nach Erst-/Zweit-/Dritt-/…-Redner*in;
2. Nach Amtsinhaber*in / kein*e Amtsinhaber*in (gemeint sind Ämter zusätzlich zur 

Fachbereichsvertretung, also Vorstand, Referent*in, Senator*in etc.).

Begründung:

1. Menschen mit dominantem Redeverhalten, unabhängig vom Geschlecht, melden sich ein-
fach häufiger. Wer sich noch am allerseltensten gemeldet hat, sollte bevorzugt werden. 
Diese Form der Quotierung ist außerdem gewissermaßen dynamisch, da sich die 
Erst-/Zweit-/Dritt/…-Redner*innen bei jedem Tagesordnungspunkt neu ordnen.

2. Menschen, die Ämter in Universität oder Studierendenvertretung inne haben, kennen sich 
auf einem gewissen Gebiet meist besser aus als andere, sie können und wollen zu den be-
treffenden Themen dann meist mehr sagen und sind so dominanter im Redeverhalten.

Weitere Anmerkung/Erkenntnis des Diskussionstreffens über quotierte Redelisten:
Uns ist aufgefallen, dass gerade Amtsinhaber*innen und Nicht-Amtsinhaber*innen sich im Studie-
rendenrat selten mischen, was sich unter anderem in der Sitzordnung wiederspiegelt. Am Kopfen-
de und in dessen Nähe sitzen in der Regel Präsidium, Vorstand und diejenigen Fachbereichs- und 
Initiativsvertreter*innen, die außerdem Referent*in sind/waren oder dem AStA besonders nahe 
stehen.Ganz am anderen Ende des Raumes sitzen die übrigen StuRa-Mitglieder meist sogar in 
mehreren Reihen und auf den Tischen und bekommen nichts mit. Deswegen möchten wir außerdem
daran appellieren, sich mehr zu mischen, sodass sich zumindest alle gegenseitig sehen könnten. 
Ein mögliches Vorgehen wäre auch, dass jedes neu ankommende StuRa-Mitglied sich einfach auf 
den nächsten freien Platz setzt und keine Plätze freigehalten werden.



Hinweis:

Es ist explizit erwünscht, in den Anträgen an die Studierendenvertretung genderneutrale Sprache 
zu verwenden (beispielsweise „Mitarbeiter*innen“ statt „Mitarbeiter“).


	AntragstellerIn:
	Antragsinhalt:
	Begründung:
	Hinweis:

